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: Programm des Fachtags

Montag, 3. September 2012

17:00 Uhr Begrüßung

17:30 Uhr Das Leben geht barfuss 

 Theaterstück der Jugendtheatergruppe „Die Draufgänger“ mit Diskussion

19:30 Uhr Abendessen

21:00 Uhr Möglichkeit zum Nacht-Geocache für Jungs „Berühmte Jungs“

Dienstag, 4. September 2012

10:00 Uhr Begrüßung

10:15 Uhr Jungenarbeit trifft Schule

 Impulsrefereat Andreas Haase, Jungen- und Männerarbeiter, systemischer Familienberater und Gendertrainer

11:30 Uhr Jungenarbeit trifft Schule

 Diskussionsrunde mit Andreas Haase (referent), Uli Boldt (Lehrer und Jungenpädagoge), Jan Skrodzki (Leh-
rer) und  Michael Drogand-Strud (referent für Jungearbeit und Vorstand BAG Jungenarbeit

12:30 Uhr Mittagspause

13:30 Uhr Workshopphase

 Workshop 1 | Jungen und Schule - So kann‘s gehen. Uli Boldt

 Workshop 2 | starterKit II - Die Neuauflage der Methodenbox für die Arbeit mit Jungen der LAG NrW Bijan 
Otmischi

 Workshop 3 | Gewaltprävention für Jungen durch Kampfesspiele Christian Sieling

 Workshop 4 | Hessische Jungenarbeit vernetzen - zukunftsfähige Strukturen schaffen Michael Drogand-
Strud

16:00 Uhr Ausblick „Jungenarbeit und Schule - Jungenarbeit in Hessen“

17:00 Uhr Ende der Veranstaltung und Möglichkeit zum documenta-Besuch

Modertation des Fachtags: reiner Wanielik
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: Vorwort

Das teilen alle Jungs miteinander: Sie haben Erfahrungen 
mit Schule und deren unterschiedlichen Anforderungen 
an sie. Manche Jungen haben subjektiv das Gefühl, ihr 
ganzes Leben bisher in der und mit Schule verbracht zu 
haben. Schule ist ein mächtiger Sozialisationsfaktor, der 
nichts und niemanden unberührt lässt.

Die Schule mit ihren Lehrern und Lehrerinnen, Hausmeis-
tern und Verwaltungskräften hat einen großen Einfluss 
auf die Möglichkeiten sich als Jungen akzeptiert, ange-
nommen und gefördert zu fühlen. Neben den Menschen 
wirken sich auch die baulichen Gegebenheiten, der rhyth-
mus und die Inhalte von Unterricht entweder fördernd 
oder hemmend auf die Entwicklung von Jungen aus. All 
dies sind Tatsachen, wohl beforscht, in zahlreichen pub-
likationen niedergelegt, auf jedem Expertenhearing wie-
derholt – und die Ergebnisse all dessen zu Gunsten von 
Jungen sind eher im promille – denn im prozentbereich 
zu suchen.

Vor diesem Hintergrund war und ist ein Fachtag zur Be-
gegnung und zum Austausch von Lehrkräften und Jun-
genarbeitern wichtig und richtig.

Wie können sich beide Seiten unterstützen, wie vonein-
ander lernen? Wie kann man die momentane Situation 
von Jungenarbeit in Schule beschreiben und was braucht 
es, um Impulse richtig zu setzen und Fortschritt zu erzie-
len. Mit einem einleitenden Vortrag von Andreas Haase, 
anschließender podiumsdiskussion mit Lehrern und Jun-
genarbeitern versuchte das Vormittagsprogramm Antwor-
ten auf eben diese Fragen zu finden. Die breit gefächer-
ten Workshops am Nachmittag gaben Möglichkeiten zur 
Vertiefung.

Das rahmenprogramm mit dem Theaterstück „Das Leben 
geht Barfuss“ von Jungs für Jungs der Gruppe „Die Drauf-
gänger“ und dem Nacht – Geocache für Jungen und Män-
ner gaben diesem Fachtag die kulturell-abenteuerliche 
Note, die in der Jungenarbeit oft das Salz in der Suppe ist.

Hier nun die von David Schulke vom Hessischen Jugend-
ring zusammengestellte Dokumentation des Fachtages. 
Viel Spaß beim Lesen und Erinnern!

Reiner Wanielik
 
Referent für Jungenarbeit und Moderator des Fach-
tages zur Jungenarbeit in Hessen
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HAUpTBEITrAG

: Jungenarbeit trifft Schule 
 

Jungenarbeit an Schulen muss sich daher verstärkt mit einem 
modernisier-ten Verständnis von Geschlechterrollen befassen, 
sowohl für deren Le-bensplanung als auch in der täglichen 
Auseinandersetzung mit anderen Jungen, Mädchen, männ-

lichen und weiblichen Erwachsenen. In seinem Vortrag ging 
Andreas Haase intensiv auf die Chancen und Grenzen von 
Jungenarbeit in Schule ein. Den Beitrag dokumentieren wir 
hier in Form seiner präsenation.

Andreas Haase, Jungen- und Männerarbeiter, systemischer 

Familienberater und Gendertrainer
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HAUpTBEITrAG

: Jungenarbeit trifft Schule 
 

Andreas Haase, Jungen- und Männerarbeiter, systemischer 
Familienberater und Gendertrainer

Fortsetzung
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WOrKSHOpS

: Jungen und Schule - so kann‘s gehen

Uli Boldt | Workshop 1
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WOrKSHOpS
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WOrKSHOpS
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: Starter kit II
   Bijan Otmischi | Workshop 2

Am 4.9. 12 haben wir in meinem Workshop gemeinsam mit 
den Teilnehmern die sechs Spielstationen des Starter Kits be-
spielt.

Beim Starter Kit handelt es sich um ein Material- und Me-
thodenset zur geschlechtsbezogenen Arbeit mit Jungen im 
Feld Zukunfts- und Lebensplanung, das es Trägern, Instituti-
onen und Fachkräften ermöglicht mit geringem Aufwand in 
die Arbeit dieses Themenfeldes einzusteigen. Das Starter Kit 
ist als erlebnis- und aktionsorientiertes parcours für Jungen 
von der 8. bis zur 10. Klasse entwickelt worden. Der parcours 
bietet auf spielerische Weise zahlreiche Gesprächsanlässe, bei 
denen Jungen sich mit Gleichaltrigen austauschen und sich 
Wissen erarbeiten. Es baut auf mehrere Stationen auf, die 
nacheinander kennen gelernt und bearbeitet werden.



Was kann neugierig machen auf die Methode „Kampfesspie-
le©“ in der Jungenarbeit? Was erlebt Mann /Junge mit dieser 
Methode  der Jungenarbeit:

u die eigene und die volle Kraft des Anderen spüren in ge-
schütztem rahmen,

u Verantwortung für sich und  Andere übernehmen, Gren-
zen einhalten  

u Den „inneren Schiedsrichter“ weiterentwickeln, gemein-
sam Spaß in Bewegungsspielen haben

u einen starken Kontakt zu sich, zum Anderen, zur Gruppe 
durch Übungen und rituale

u den Aufbau von Vertrauen

u einen methodischen Aufbau in einem Spannungsbogen 
über 1,5 Stunden

u viele „fruchtbare Momente“ in diesem prozess zur kur-
zen reflexion

u …

„Kampfesspiele©“ ist für die Gruppenarbeit  mit Jungen er-
probt – auch im Kontext Schule. Den Zugang kann Mann 
oder Frau über Schnuppertage oder die Trainer/innenausbil-
dung in drei Modulen finden. Erste weiterführende Infos über 
www.kraftprotz.net . In Hessen gab es 2009/2010 Schnup-
pertage in Frankfurt und 2011/12 eine Trainerausbildung für 
Männer, 2013 soll es einen Schnuppertag für Männer und 
Frauen in Wetzlar geben (über hessische Sportjugend). Im 
Workshop erhielten 6  Männer  einen kurzen praktischen 
Einblick durch Marc reiß(Ergotherapeut Kassel) und Christi-
an Sieling (Jugendbildungswerk Kreis Offenbach).

: Gewaltprävention für Jungen 
 durch Kampfesspiele  

WOrKSHOpS

Christian Sieling | Workshop 3
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: Hessische Jungenarbeit vernetzen -  
  zukunftsfähige Strukturen schaffen
 

Vernetzung von Jungenarbeit heißt:

Die Entwicklung von Arbeitskreisen im Sozialraum: 

u Koordination & Zusammenarbeit bei Angeboten für Jun-
gen

u Qualitätsentwicklung und -sicherung für Themen und In-
halte der Jungenarbeit

u Forum zur inhaltlichen Auseinandersetzungen und zum 
fachlichen Austausch 

u planung und Durchführung von  Fortbildungen und Fach-
tagungen

u Transfer zwischen Theorie und praxis von Jungenarbeit 

Eine Fachstelle/Koordinationsstelle kann dabei leisten:

u Beratung bei Gründung, Zielfindung, Arbeitsorganisation 
und -formen von Jungenarbeitskreisen

u Vernetzungskontakte vermitteln

Zusammenarbeit und Vernetzung

Prinzipien für einen freiwilligen Zusammenschluss von 
Jungenarbeitern*:

Geben und Nehmen | Austausch von Jungenarbeitern* un-
terschiedlicher Träger auf sachlicher wie sozialer Ebene sowie 
auf gleicher Augenhöhe 

Aktivität und Passivität | Arbeitskreise als Ort für formelle 
wie informelle Kommunika¬tion mit der Möglichkeit gemein-
samer Aktionsentwicklung und dem ‚Konsum‘ von projekt-
ideen und -berichten

Suchen und Finden | Komm- und Gehstruktur, Jungenar-
beiter* können wechselseitig aufeinander zugehen, sich er-
gänzen und sich unterstützen 

Ziel der Vernetzung:
Voneinander lernen, miteinander ge-

stalten 
und sich füreinander einsetzen

Michael Drogand-Strud | Workshop 4



Am Montagabend führte die Theatergruppe „Die 
Draufgänger“ das Stück „Das Leben geht barfuss“ auf. 
Anschließend hatte das Publikum die Gelegenheit, so-
wohl mit dem Regisseur, als auch mit den drei Schau-
spielern zu diskutieren.

Zum Stück

Inhalt: Die drei Jungs Max, Benjamin und Thomas brechen 
nachts in einen Schuhladen ein. Sie möchten nichts stehlen, 
sondern einfach aus Langeweile eine Nacht gemeinsam dort 
verbringen. Nach anfänglichen oberflächlichen Gesprächen, 
beginnen sie über Dinge zu reden, die sie wirklich beschäfti-
gen. Der ungewohnte, besondere Ort „Schuhgeschäft“ er-
öffnet ihnen die Möglichkeit sich anzunähern. Die drei Au-
ßenseiter beginnen zu philosophieren…Sie nehmen Anteil 
an den Geschichten und dem Leben der anderen und stel-
len fest, dass hinter jedem Menschen ein Leben voller Sor-

gen und Träumen liegt. Dass die Sehnsucht nach wirklichem 
authentischem Leben das ist, das sie alle verbindet. Diese 
Nacht im Schuhladen wird das Leben der drei Jungs grund-
legend verändern.

Stückdauer: 65 Min, keine pause

Technik: Musikeinspielungen, Licht/Farbstimmungen, inkl. 
Flutlicht von Bühne zum publikum

Bühne: Kammerspielbühne. Mindestens jedoch 6 mal 8 Me-
ter

requisiten: Schuhe, ca 50 Schuhkartons, Tisch, Tücher

Zur Gruppe

Das Stück wurde von den drei Jugendlichen und dem The-
aterpädagogen Christoph Goy durch Improvisationen und 
einer Grundidee entwickelt und später dramaturgisch über-
arbeitet. Es wurde bisher nur von der Jugendtheatergrup-
pe „Die Draufgänger“ aus Maintal-Wachenbuchen gespielt.

: Das Leben geht barfuss  
 

ABENDprOGrAMM

Theatergruppe „Die Draufgänger“
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Der nächste Fachtag
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: Evaluation 
 

Am Ende der Tagung hatten die Teilnehmer die Möglichkeit, 
das Seminar mit einem Fragebogen zu bewerten. Einige Er-
gebnisse dieser Beefragung sind hier dokumentiert.

Der Gesamteindruck des Seminars war

sehr gut  35 %
gut                   65 %

(weitere Möglichkeiten waren: „ausreichend“ und mangel-
haft“)

Das Seminar hat meine Erwartungen

voll erfüllt  31 %
erfüllt  69 %
teilweise erfüllt     6 %

(weitere Möglichkeit: überhaupt nicht erfüllt)

Umsetzbarkeit in meine Tätigkeit

sehr gut  24 %
gut   70 %
zufrieden stellend    6 %

(weitere Möglichkeit: nicht zufrieden stellend)

Die Beiträge der Referenten waren

sehr gut  57 %
gut    43 %

(weitere Möglichkeit: nicht zufriedenstellend)
Die Moderation war insgesamt

sehr gut  54 %
gut    39 %
zufrieden stellend    8 %

(weitere Möglichkeit: nicht zufrieden stellend)

Auf Fragen und Diskussionsbeiträge wurde eingegan-
gen

genau richtig  83 %
zu intensiv    4 %
zu oberflächlich     8 %

(weitere Möglichkeit: überhaupt nicht)

Die Teilnehmenden kamen laut Fragebogen etwa je zur Hälfte 
von freien und von öffentlichen Trägern. Ein Teilnehmer gab 
als Arbeitgeber Schule an.

Der nächste Fachtag zur Jungenarbeit ist geplant für den 07/08. Oktober 2013. Thema der Tagung wird dann „Inklusion und 
Jungenarbeit sein.
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